
Suchergebnisse: Trab

Juni 1886 – Der Münchner Radrennsportler Heinrich Roth gewinnt das Rennen

München - Freising * Für den Münchner Radrennsportler Heinrich Roth ergibt sich eine erste

sportliche Herausfordeung, nachdem sich Mitglieder des Freisinger Trabrennvereins mit den

Hochrad-Fahrern aus München messen wollen. An einem Junimorgen steht der 17-jährige

Heinrich Roth mit seinem 1,37 Meter über den Boden ragenden Hochrad vor dem Großen Wirt in

Schwabing - gemeinsam mit fünf anderen Radfahrern - am Start zum Rennen nach Freising.   

Für die dreißig Kilometer lange Strecke braucht damals       ein guter Traber rund zwei Stunden,  

die neuartige Eisenbahn bewältigt die Entfernung in siebzig Minuten.   Der Renn-Radler legte die

Strecke in exakt einer Stunde und vier Minuten zurück.      Heinrich Roth siegt damit nicht nur mit

einer halben Stunde Vorsprung vor seinen Konkurrenten, sondern unterbietet auch noch die

Fahrzeit der Eisenbahn um sechs Minuten. Die Sensation ist damit perfekt. Doch das war erst der

Anfang der Karriere des ambitionierten Rennfahrers und es sollte weiter steil nach oben gehen.

16. September 1888 – Probefahrten mit Carl Benz‘ benzinbetriebenem Automobil

München-Lehel * Die Neues­ten Nachrichten berichten: „In der Kraft- und

Arbeitsmaschi­nen-Ausstellung finden seit gestern mehrere kurze Probe­fahrten mit dem

patentierten Motorwagen der Firma Benz & Co. in Mannheim statt. Der Wagen ist eine viersitzige

komfortable Kalesche mit umlegbarem Regendach und ruht auf drei Rädern, deren vorderes

durch eine äußerst einfache Vorrichtung, ähnlich wie bei den Tricycles, gesteuert werden kann.    

Hinter dem Rücksitz im Wagenkasten ist ein kleiner zierlich gearbeiteter Benzinmotor angebracht,

der mit den Hinterrädern in Verbindung steht. Durch einen Druck auf einen unter der

Steu­ervorrichtung angebrachten Hebel setzt sich der Wagen in Bewegung. Derselbe kann auf

verhältnismäßig kleiner Fläche umkehren und sofort zum Stehen gebracht werden. Seine größte

Fahrschnelligkeit ist die eines in scharfen Trabe fahrenden Fuhrwerkes.“

1893 – Radrennfahrer Josef Fischer gewinnt ein Rennen gegen das Traberpferd

München-Untergiesing * Josef Fischer gewinnt auf dem Schyrenplatz ein Rennen über

viertausend Meter gegen das Traberpferd Flora I. in 6 Minuten 47 Sekunden. Der

Dauerradfahrer hat dabei einen Vorsprung von 5,4 Sekunden.
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1. August 1914 – Kaiser Wilhelm II. erklärt Russland den Krieg

Berlin * Am Nachmittag versammelt sich vor dem Berliner Schloss eine große Menschenmenge.

Spannung liegt in der Luft. Man wartet nicht mehr auf die Erhaltung des Friedens, sondern auf die

Erklärung des Krieges.    Gegen 17:30 Uhr ordnet Kaiser Wilhelm II. für das Deutsche Reich - mit

Ausnahme von Bayern - die Mobilmachung an und erklärt gleichzeitig Russland den Krieg. Damit

geht der Oberbefehl über die bayerischen Truppen auf das Kaiserreich über.    Wilhelm II. erklärt:

„Ich bin gezwungen, zur Abwehr eines durch nichts gerechtfertigten Angriffs das Schwert zu

ziehen und mit aller Deutschland zu Gebote stehenden Macht den Kampf um den Bestand des

Reiches und unserer nationalen Ehre zu führen“.    Die Menge singt anschließend Nun danket

alle Gott und Extrablätter verbreiten die Generalmobilmachung. 

5. Oktober 1918 – Bitte des Reichskanzlers an Wilson um Friedensvermittlung

Rosenheim * Der Rosenheimer Anzeiger bringt unter der Überschrift „Dem Frieden entgegen -

Bitte des Reichskanzlers an Wilson um Friedensvermittlung“ ein Extra-Blatt zur Rede des

Reichskanzlers Prinz Max von Baden im Reichstag heraus:       „Im Verlauf seiner vielfach vom

Beifall der Linken und des Zentrums unterbrochenen Reichstagsrede erstattete Reichskanzler

Prinz Max von Baden unter lebhafter Spannung des Hauses folgende Mitteilung:    ‚Dank des

unvergleichlichen Heldentums unseres Heeres ist die Front im Westen ungebrochen. Dieses

stolze Bewusstsein lässt uns mit Zuversicht in die Zukunft sehen.    Gerade deshalb ist es aber

auch unsere Pflicht, Gewissheit darüber herbeiführen, ob das opfervolle, blutige Ringen nicht

einen einzigen Tag über den Zeitpunkt hinaus geführt wird, wo uns ein Abschluss des Krieges

möglich erscheint, der unsere Ehre nicht berührt.    Gestützt auf das Einverständnis aller dazu

berufenen Stellen im Reiche und auf die Zustimmung der gemeinsam mit uns handelnden

Bundesgenossen habe ich in der Nacht zum 5. Oktober 1918 durch die Vermittlung der Schweiz

an den Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika eine Note gerichtet, in der ich ihn bitte,

die Herbeiführung des Friedens in die Hand zu nehmen und hierzu mit allen kriegsführenden

Staaten in Verbindung zu treten‘.    Die Note trifft schon heute oder morgen in Washington ein.

Sie richtet sich an den Präsidenten der Vereinigten Staaten, weil dieser in seiner

Kongressbotschaft vom 8. Januar 1918 und in seinen späteren Kundgebungen, besonders auch

noch in seiner New-Yorker Rede vom 27. September ein Programm für den allgemeinen Frieden

aufgestellt hat, das wir als Grundlage für die Verhandlungen annehmen können. (Am Schluss der

Rede des Reichskanzlers ertönte wiederholter Beifall).“ 

7. März 1920 – Der Marienklausensteg für Fußgänger wird erbaut
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München-Giesing * Im Rahmen einer Arbeitsbeschaffungsmaßnahme - nach dem verlorenen

Ersten Weltkrieg - lässt die Stadt in den Jahren 1919 und 1920 den Marienklausensteg für

Fußgänger erbauen.  Die Brücke ruht auf acht Pfeilern, die neun Joche bilden. Das rechte und

extrabreite Joch ist für die Floßdurchfahrt gedacht. In seiner Bescheidenheit passt sich der Steg

gut in die Auenlandschaft ein. 

2. Oktober 1921 – Franz Halmanseger, der Rekommandeur vor dem Hippodrom

München-Theresienwiese * Franz Halmanseger, Dienstmann am Münchner Hauptbahnhof, spielt

bis zu seinem Tod im Jahr 1962 den Rekommandeur - heute würde man sagen Animateur vor

dem Hippodrom.     Er ist die Personifikation des Herrenreiters. Im roten Rock, weißen Breeches,

schwarzen Stiefeln und gebürstetem Zylinder, die Chrysantheme im Knopfloch, das Monokel am

Auge, das Gesicht blasiert erstarrt, wippt er elegant mit seiner Reitpeitsche und deutete mit kaum

merklichem Schulterzucken und Kniefedern den Rhythmus von Trab und Galopp an.

September 1937 – Mehrere Pferderennen finden auf der Theresienwiese statt

München-Theresienwiese * Mehrere Pferderennen finden auf der Theresienwiese statt:       ein

Xaver-Krenkl-Rennen,   ein August-Schichtl-Trabfahren und   ein

Winzerer-Fähndl-Hürdenrennen.      Als Attraktion fahren die Wiesnbesucher in Hugo Haases

See-Scouter in Motorbooten „zu den gefährlichsten Karambolagen, während hilfsbereite

Matrosen in hohen Wasserstiefeln mit langen Stangen für die nötige Ordnung“ sorgen.

30. Juli 1938 – Die dritte Nacht der Amazonen findet statt

Schloss Nymphenburg * Die dritte Nacht der Amazonen findet statt. Wieder kommen 12.000

Zuschauer. Pünktlich um 21 Uhr beginnt der Remmidemmi im Nymphenburger Schlosspark,

dessen Motto lautet: „Hochzeit des Kurprinzen Max“. Sechzehn Amazonen zu Pferd treten auf.

Ihre Brüste wippen beim Galoppieren derart, dass man Schlimmstes befürchtet und sich daher

mit dem gemütlicheren Trab begnügt.

23. September 2018 – Das Sturmtief Fabienne schlägt zu

München-Theresienwiese • Am Nachmittag schlägt das Sturmtief Fabienne zu. Der orkanartige

Münchner Zeitensprünge Seite 3/4



Sturm hält die Wiesn-Besucher in Trab. Den Zaun an der Oidn Wiesn hat der Wind auf hundert

Meter umgeschmissen. Über die Lautsprecheranlage werden die Besucher vor eventuell

umstürzenden Bäumen und herumfliegenden Gebäudeteilen gewarnt. Die Festleitung empfiehlt

um 20:57 Uhr den Außenbereich ganz zu meiden. 
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